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Vorwort

Gerhard Igl ist am 3. September 2017 70 Jahre alt geworden. Aus diesem
Anlass ist ihm die vorliegende Festschrift gewidmet, in der Beiträge von
vielen Weggefährtinnen und -gefährten seiner wissenschaftlichen und
politisch beratenden Tätigkeit versammelt sind.

Gerhard Igl wurde in Berchtesgaden geboren und ist dort aufgewach-
sen. Nach dem Studium der Rechtswissenschaften und der Promotion an
der Ludwig-Maximilians-Universität in München arbeitete er von 1975
bis 1985 unter der Leitung von Hans F. Zacher in der vorbereitenden Pro-
jektgruppe und dann am Max-Planck-Institut für ausländisches und inter-
nationales Sozialrecht in München. Von 1985 bis 1996 war er Professor
am Fachbereich Rechtswissenschaft II der Universität Hamburg, von 1996
bis 2014 leitete er das Institut für Sozialrecht und Sozialpolitik in Europa
(später Institut für Sozialrecht und Gesundheitsrecht) an der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel.

Die Herausgeberin und die Herausgeber sowie die Autorinnen und Au-
toren sind dem Jubilar aus verschiedenen Phasen seines Wirkens verbun-
den und zu Dank für Kollegialität, Förderung und Freundschaft verpflich-
tet. Sie schätzen an ihm die Verbindung von wissenschaftlicher Neugier
mit Präzision, Verlässlichkeit, Offenheit über die Grenzen der Disziplinen
und Tätigkeitsfelder hinaus und praktischem Sinn. Er hat die Entwicklung
des Sozialrechts und der Sozialpolitikforschung und eine die Grenzen des
Sozialrechts überschreitende Befassung der Rechtswissenschaft mit Ge-
sundheit, Alter, Pflege und Rehabilitation in Deutschland wesentlich vor-
angebracht. Dabei hat er stets den Kontakt zu den Akteuren der Praxis ge-
sucht und gehalten. Zugleich hat er bleibende Beiträge zur Rechtsverglei-
chung und Internationalisierung des Sozialrechts geleistet.

Dies alles spiegelt sich in den Beiträgen zu dieser Festschrift. Ihre Ab-
teilungen zur Sicherung bei Krankheit, zur Sicherung bei Pflegebedürftig-
keit und im hohen Alter, zur Rehabilitation und Teilhabe, zum Sozialen
Recht in Deutschland und der Europäischen Union, zu den Gesundheits-
und Pflegeberufen und zur sozialen Sicherung in anderen Ländern reprä-
sentieren die Breite und Tiefe von Gerhard Igls Schaffen in nahezu idealer
Weise.
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Obwohl seine Standorte sich im Verlauf seiner Tätigkeit immer weiter
nach Norden bewegt haben, ist Gerhard Igl für alle erkennbar bayerisch
geblieben und strahlt die den Bayern zugeschriebene Vitalität und Lebens-
freude ebenso aus wie eine gewisse Beharrlichkeit, die im akademischen
und politischen Alltag von großem Nutzen sein kann. Zugleich ist er durch
kundige Neigung zu Musik, Kunst und Literatur stets ein Vorbild für eine
auch den kulturellen Zeitströmen verbundene Wissenschaftlerpersönlich-
keit.

Wir wünschen Gerhard Igl noch viele aktive und gute Jahre in Gesund-
heit. Dafür, dass die Phase nach dem Abschluss des Erwerbslebens für alle
Menschen etwas besser wird und die Gesellschaft ihrer Verantwortung
hier auch durch das Sozialrecht besser gerecht wird, hat sich Gerhard Igl
als Rechtswissenschaftler mit großem Erfolg eingesetzt.

Wir danken dem GKV-Spitzenverband, der Deutschen Rentenversiche-
rung Nord, der DAK Gesundheit, der Techniker Krankenkasse, der Be-
rufsgenossenschaft Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege und der Ver-
waltungs-Berufsgenossenschaft für Unterstützung bei der Ermöglichung
dieser Festschrift.

 
Im Herbst 2017
Christine Fuchsloch, Maximilian Fuchs, Gerhard Naegele, Peter Udsching
und Felix Welti

Vorwort
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I.
Gerhard Igl





Ein Wissenschaftler des sozialen Rechtsstaats: Gerhard Igl1

Zum Wintersemester 2014/2015 ist Prof. Dr. Gerhard Igl an der Universi-
tät Kiel in den Ruhestand gegangen. Er ist der Zeitschrift für Sozialreform
als Herausgeber und Autor verbunden. Gerhard Igl begann seine wissen-
schaftliche Tätigkeit mit dem Studium der Rechtswissenschaften und der
Promotion an der Universität München zur rechtlichen Behandlung der in-
dustriellen Luftverunreinigung in Frankreich und der Bundesrepublik
Deutschland (1976). Die Rechtsvergleichung, namentlich mit Frankreich
und anderen frankophonen Ländern, blieb ein wissenschaftlicher Schwer-
punkt von Gerhard Igl. 1975 begann er als erster Referent mit der Tätig-
keit in der Projektgruppe für vergleichendes und internationales Sozial-
recht unter der Leitung von Hans F. Zacher, die 1980 als Max-Planck-In-
stitut für ausländisches und internationales Sozialrecht in München auf
Dauer gestellt wurde2 (heute: Max-Planck-Institut für Sozialrecht und So-
zialpolitik). Die Initiative für ein verstärktes Engagement der Max-Planck-
Gesellschaft bei der Erforschung des Sozialrechts war vom Präsidenten
des Bundessozialgerichts, Georg Wannagat, ausgegangen – eine bemer-
kenswerte Parallele zu der 2014 vom Bundessozialgericht und seinem Prä-
sidenten Peter Masuch initiierten Denkschrift „Grundlagen und Herausfor-
derungen des Sozialstaats“, die eine verstärkte interdisziplinäre Forschung
in diesem Feld anregen soll und in der auch Gerhard Igl Autor ist.

In der Zeit beim Max-Planck-Institut verfasste Gerhard Igl zahlreiche
Schriften, hauptsächlich zum Sozialrecht frankophoner Staaten und des
Europarats und zum deutschen Sozialrecht mit dem Schwerpunkt auf Be-
hinderung und Pflegebedürftigkeit. Eine Summe dieser Arbeit war das
„zweite Buch“ zur Pflegebedürftigkeit und Behinderung im Recht der so-
zialen Sicherheit der Bundesrepublik Deutschlands und Frankreichs
(1987), von Zacher selbst als „Pionierleistung der Sozialrechtsverglei-
chung“ gewürdigt.

1 Erstmals veröffentlicht in: Zeitschrift für Sozialreform 2014, 225-232.
2 Vgl. dazu: Hans F. Zacher, Das Max-Planck-Institut für ausländisches und interna-

tionales Sozialrecht in: Bernhard Pfister/ Michael R. Will (Hrsg.), Festschrift für
Werner Lorenz, 1991, S. 847-875.
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Wichtig waren auch Publikationen im Umfeld der Verhandlungen des
52. Deutschen Juristentags 1978 zur Gestaltung sozialer Pflege- und Be-
treuungsverhältnisse und damit zu den Anfängen des öffentlich-rechtli-
chen und zivilrechtlichen Verbraucherschutzes durch die Heimgesetzge-
bung. Mit Rechtsvergleichung, internationaler und europäischer Einbin-
dung und dem Recht der Pflege, Behinderung und Gesundheit sind auch
wichtige Schwerpunkte der gesamten weiteren wissenschaftlichen Tätig-
keit von Gerhard Igl umrissen. Die Tätigkeit in dem von Zacher geleiteten
Institut, aus dem zahlreiche weitere Persönlichkeiten in Lehre und For-
schung hervorgingen (zum Beispiel Maximilian Fuchs, Peter Trenk-Hin-
terberger und Eberhard Eichenhofer) und das viele Forscherinnen und For-
scher aus der ganzen Welt mit der deutschen Sozialordnung in Verbin-
dung brachte, sollte auch ein großes wissenschaftliches Netzwerk stiften,
die Offenheit für Interdisziplinarität und den Blick für sozialpolitische Re-
levanz schärfen.

Von 1985 bis 1996 war Gerhard Igl als Professor am aus der reformier-
ten Juristenausbildung hervorgegangenen Fachbereich Rechtswissenschaft
II der Universität Hamburg tätig und gründete dort mit Karl-Jürgen Bie-
back von der damaligen Hochschule für Wirtschaft und Politik die For-
schungsstelle Sozialrecht und Sozialpolitik. Von 1996 bis 2014 hatte er
die Professur für Öffentliches Recht und Sozialrecht an der Christian-Al-
brechts-Universität zu Kiel inne und leitete dort das Institut für Sozialrecht
und Sozialpolitik in Europa, zuletzt unter dem Namen Institut für Sozial-
recht und Gesundheitsrecht. Gerhard Igl war dort maßgeblich am Aufbau
einer stabilen Kooperation zuerst mit der LVA Schleswig-Holstein und
der AOK Schleswig-Holstein, später mit mehreren Trägern der Rentenver-
sicherung (später DRV Nord), Krankenversicherung (AOK Rheinland/
Hamburg, IKK Nord, DAK, TK) und Unfallversicherung (Berufsgenos-
senschaft Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege, Verwaltungs-BG) un-
ter Einschluss von Lehrenden des Sozialrechts an der Universität Ham-
burg (Karl-Jürgen Bieback, Dagmar Felix, Judith Brockmann), der Hoch-
schule für angewandte Wissenschaften Hamburg (Wolfgang Schütte), der
Helmut-Schmidt-Universität der Bundeswehr (Margarete Schuler-Harms)
und auch der Hochschulen Neubrandenburg und Wismar beteiligt, die seit
2008 im Sozialrechtsverbund Norddeutschland institutionalisiert ist. Eine
starke Kooperation bestand auch mit dem Institut für Sozialmedizin der
Universität zu Lübeck unter der Leitung von Heiner Raspe.

Ein Markenzeichen dieses Netzwerks sind jährliche Tagungen, die sich
insbesondere mit Fragen der europäischen Einbindung des deutschen Ge-
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sundheitswesens, mit der aktuellen Entwicklung des Rechts der Rehabili-
tation und Teilhabe, der Pflege, der gesundheitlichen Prävention und des
Alters sowie im Kontext dazu auch mit rechtsdogmatischen Querschnit-
themen wie „Verbraucherschutz im Sozialrecht“ und „Konsensuale Hand-
lungsformen im Sozialrecht“ befasst haben. Die Handschrift von Gerhard
Igl wurde dabei deutlich in der Verbindung von wissenschaftlich solider
und innovativer Rechtswissenschaft, interdisziplinärer Einbindung der So-
zial-, Gesundheits- und Wirtschaftswissenschaften und gleichberechtigter
Diskussion mit der Rechtspraxis. Die Diskussionen waren ertragreich für
Wissenschaft und Praxis gleichermaßen, gerade weil sie weder wissen-
schaftliche Methodik als Selbstzweck zelebrierten noch im Stile des
„Praktikerseminars“ auf Reflexion und Kritik verzichteten. Entsprechend
entstanden hier, zunächst auch als Sonderbände der ZSR, dann in der von
Gerhard Igl mit Dagmar Felix herausgegebenen Schriftenreihe „Sozial-
recht und Sozialpolitik in Europa“, Tagungsbände, die die wissenschaftli-
che Diskussion voranbringen.

In seiner wissenschaftlichen Tätigkeit lehrte Gerhard Igl das Sozialrecht
auf hohem wissenschaftlichem Niveau und zugleich mit dem berechtigten
Anspruch, auf ein relevantes juristisches Tätigkeitsfeld vorzubereiten, der
in der Einbindung von Praxisvertretern in die Lehre verdeutlicht wurde.
Zuletzt wurde die sozialrechtliche Lehre dabei in Kiel in eine Schwer-
punktausbildung zum Gesundheitsrecht eingebunden, die einer der Wege
sein könnte, die Relevanz des Sozialrechts innerhalb der rechtswissen-
schaftlichen Fakultäten zu verdeutlichen. Aus diesem Ansatz ging auch
ein Lehrbuch zum Gesundheitsrecht (in Kooperation mit Andreas Hoyer,
Mathias Nebendahl, Frank Schäfer, Edzard Schmidt-Jortzig und Felix
Welti) hervor, das gerade in zweiter Auflage erschienen ist.

Gerhard Igl betreute zahlreiche rechtswissenschaftliche Dissertationen,
vor allem in den Bereichen des Krankenversicherungs-, Pflegeversiche-
rungs-, Heim-, Rehabilitations- und Behindertenrechts. Zahlreiche ehema-
lige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Doktorandinnen und Doktoranden,
finden sich heute an verantwortlicher Stelle der Sozialgerichtsbarkeit, bei
der staatlichen und kommunalen Verwaltung und den Trägern der Sozial-
versicherung , vor allem in Schleswig-Holstein und Hamburg, in der Wis-
senschaft, in Verbänden oder in der Anwaltschaft.

Zusammen mit der Robert-Bosch-Stiftung begründete Gerhard Igl den
Dissertationsverbund „Innovatives Gesundheitsrecht“, an dem sich zahl-
reiche Universitäten und Institutionen des deutschen Gesundheitswesens
beteiligen und der strukturierte Doktorandenausbildung als ein Projekt
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zum gegenseitigen Nutzen von Wissenschaft und Praxis profiliert – entge-
gen landläufigen Engführungen, in denen der „wissenschaftliche Nach-
wuchs“ kontrafaktisch nur als „Nachwuchs der Wissenschaft“ in einem
selbstreferenziellen System adressiert wird.

Als einer der ersten in der deutschen Rechtswissenschaft hat sich Ger-
hard Igl systematisch, interdisziplinär und rechtsvergleichend mit dem
Recht des höheren und hohen Alters befasst, namentlich dem Recht der
Langzeitpflege und des Verbraucherschutzes sowie der Altersdiskriminie-
rung und der sozialen Dienste. Er engagiert sich seit langem als Mither-
ausgeber der Zeitschrift für Gerontologie und Geriatrie und in der Deut-
schen Gesellschaft für Gerontologie und Geriatrie und hat zahlreiche inter-
nationale Forschungskontakte zum Elder Law und Droit des personnes
âgées begründet. Er ist – lange Zeit zusammen mit Dieter Giese – in der
publizistischen und kommentierenden Aufarbeitung des Heim- und Ein-
richtungsrechts engagiert und war mit Thomas Klie und mit Ulrich Becker
und Markus Roth an den ersten systematischen Darstellungen des Rechts
der Älteren beteiligt.

Intensiv hat Gerhard Igl das Recht der nichtärztlichen Pflege- und Ge-
sundheitsberufe bearbeitet. Hier bestand erheblicher wissenschaftlicher
und politischer Nachholbedarf. Gerhard Igl hat nicht unwesentlich dazu
beigetragen, dieses Thema in der Gesamtbetrachtung von Sozial-, Einrich-
tungs- und Berufsrecht mit den notwendigen Querverbindungen zur politi-
schen, gesellschaftlichen und fachlichen Funktion der sich entwickelnden
Professionen zu erschließen und die Fixierung auch des Sozialrechts auf
die Rolle der ärztlichen Profession zu überwinden und den Schritt vom
Medizinrecht zum weiter gefassten Gesundheitsrecht als Querschnittsma-
terie zu gehen. Gesetzgebung und wissenschaftliche Diskussion haben von
ihm wichtige Anregungen in Bezug auf die Rolle der Pflegeberufe bei der
Bedarfsfeststellung und Qualitätsentwicklung und auf die Möglichkeit
vorbehaltener Aufgaben und Berufskammern erhalten.

Gerade im jüngst von der Robert-Bosch-Stiftung unterstützten Memo-
randum „Kooperation der Gesundheitsberufe“ ist deutlich geworden, wie
eng die Entwicklung der verantwortlichen Berufe mit der Entwicklung
und Sicherung der Qualität sozialer und gesundheitlicher Dienstleistun-
gen, einem weiteren Schwerpunkt der Arbeit von Gerhard Igl, zusammen-
hängt. Diese Verbindung wird auch hergestellt in der Arbeit des von Ger-
hard Igl mitbegründeten Vereines „Bundeskonferenz zur Qualitätssiche-
rung im Gesundheits- und Pflegewesen“ (BUKO-QS).
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Gerhard Igl ist – insbesondere auf den Ebenen des Europarates, der
Bundesrepublik Deutschland und der Länder Hamburg und Schleswig-
Holstein, aber auch international, namentlich in Frankreich, Luxemburg
und Japan – in beratenden Gremien für die Politik tätig geworden, etwa im
Kontext der Europäischen Sozialcharta, der Enquête-Kommission des
Deutschen Bundestages zum Bürgerschaftlichen Engagement, der Alten-
berichterstattung des Bundes, der Kommission der Hamburgischen Bür-
gerschaft zur Weiterentwicklung des Abgeordnetenrechts und in verschie-
denen Gremien zur Weiterentwicklung insbesondere des Heim- und Ein-
richtungsrechts, des Rechts der Gesundheits- und Pflegeberufe und der so-
zialen Sicherung bei Pflegebedürftigkeit in Bund und Ländern und im In-
und Ausland, zudem in Schiedsstellen des Sozialrechts und als Vertrau-
ensdozent der Friedrich-Ebert-Stiftung. Er ist präsent in den juristischen
Fachgesellschaften wie dem Deutschen Sozialrechtsverband und der Ge-
sellschaft für Rechtsvergleichung. Er ist für viele Akteure ein gefragter
Ratgeber, gerade weil er sich nicht vereinnahmen lässt, es sei denn als
Lobbyist einer wohl geordneten sozialen Rechtsstaatlichkeit. Damit gilt
seine Aufmerksamkeit den sozialrechtlichen Themen gerade auch aus
einer Nutzerperspektive, auch wenn die Befassung mit den Rechten von
Leistungserbringern oder der Binnenstruktur von Leistungsträgern schnel-
lere und lukrativere Aufmerksamkeit bringen könnte.

Die Christian-Albrechts-Universität zu Kiel hat sich entschieden, dass
an der Rechtswissenschaftlichen Fakultät nach dem Eintritt von Gerhard
Igl in den Ruhestand keine dem Sozialrecht gewidmete Professur mehr be-
setzt wird. Vergleichbare Strukturentscheidungen gegen das Sozialrecht
als ein vermeintliches Randfach der rechtswissenschaftlichen Ausbildung
hat es in den vergangenen Jahren an verschiedenen Universitäten gegeben.
In ihrer Summe sind sie ein Grund zur Sorge. Betrachtet man, was Ger-
hard Igl mit einem im Grunde bescheiden ausgestatteten Institut in Kiel in
den letzten 18 Jahren leisten konnte, wird deutlich, dass es für die Zukunft
der Sozialrechtswissenschaft zuerst der Einsicht an den Universitäten in
den Sinn einer Grundausstattung für Lehre und Forschung bedarf, ohne
die auch Sonderprogramme nicht viel bewirken können. Sozialrecht bleibt
als Gegenstand in der Rechtswissenschaft und in den Wissenschaften vom
Sozialen unverzichtbar, wenn unsere Gesellschaft sich selbst verstehen
und erneuern soll. Das Bewusstsein dafür wird Gerhard Igl sicher auch im
offiziellen Ruhestand weiter umtreiben, am wissenschaftlichen Sozialrecht
mitzuwirken.

Ein Wissenschaftler des sozialen Rechtsstaats: Gerhard Igl
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